2 2 


Gruͤnberger 


22. Jahrgang. 


Redaction 


Dr. 


N 32. 


W. Levyſohn. 


Montag den 20. April 186. 


an dtperordneten-Befhlüfe aus der Verwal⸗ 
gsperjode vom 17. Juni 1845 ab bis 
1 dahin 1846. 
Sitzung vom 17. März 1846. 
Anweſend 37 Mitglieder. 
1. Es ward die Ertheilung des Buͤrgerrechts: 


a. an den Tuchfabrikanten C. Robert Laurentius 
Sommerfeld aus Kottwitz, und 


b. an den Winzer Ernſt Friedrich Schulz, 
bewilliget. 

2. Berichtete Herr Gleinig über Superrevi⸗ 
ſion der Sparkaſſenrechnung pro 1845 mit dem 
Bemerken, daß gegen ſolche nichts zu erinnern 
befunden worden. 
girung der Rendantur gewilligt. 
bevorwortete f 
des Zinsfußes fir die Deponenten bei der Spar⸗ 
kaſſe von 27, p. Ct. jährlich auf 3 ½ p. Ct., und 
die Verſammlung beſchloß aus den vom Magiſtrat 
fuges enten Gründen die Wiedererböhung des Zins⸗ 
— 5 für die Deponenten von 275 p.Ct. auf 3 ½ 
gender Elich vom 1. Januar 1846 mit überwie⸗ 

er Stimmenmehrheit. 


3. Der Antrag des Herrn Regi i 
giſtrator Bieß 
vom 13. März e. auf einige Gehaltsverbeſſerung 
annoch während der Dauer der Penſion für ſei⸗ 
nen Amtsvorgaͤnger ward, obwohl man der Amts⸗ 
thaͤtigkeit des Herrn ꝛc. Bieß alle Anerkennung 
angedeihen ließ, dennoch in Folge geheimer Abs 
mmung abgelehnt. 
4. Ein von dem Magiſtrat vorgelegtes Geſuch 
des Lehrers Klipſtein um Gebaltsverbeſſerung ward 


Herr Gleinig 


— 


zugleich die angetragene Erhöhung | 


ä . —— 


Es ward daher in die Dechar⸗ 


von der Verſammlung ebenfalls durch geheime 
bſtimmung abgelehnt. 

T es Ward ser dem Magiſtrat das Protokoll 

über die Wahl von Candidaten für den I. Schieds⸗ 

mannsbezirk vom 16. Maͤrz e. mit Candidatenliſte 

mit dem Antrage vorgelegt: aus den drei durch 

den beſagten Schiedsmannsbezirk (Raths-, Kirchen⸗ 

und Obergaſſenbezirk) erwaͤhlten Candidaten einen 
Schiedsmann für den dreijährigen Zeitraum vom 

14. Juli 1846 bis dahin 1849 zu wählen. 

Mit dieſer Wahl ward ſofort vorgegangen, 
und Herr Buͤrgermeiſter Krüger einſtimmig für 
anderweite drei Jahre zum Schiedsmann für bes 
ſagten Bezirk erwaͤhlt, auch das beſondere Wahl⸗ 
protokoll hierüber dem Magiſtrat zugefertigt. 

6. Der Magiſtrat legt die Anzeige des Raths⸗ 
herrn Otto: daß mit dem 2. Septbr. c. ein aber⸗ 
maliger ſechsjaͤhriger Zeitraum feiner Amts fuͤhrung 
als Magiſtratsmitglied ſchließe, mit dem Antrage 
auf anderweite Wahl vor. Es ward zu dieſer 
Wahl Termin auf den 31. März c., Vormittags 
9 Uhr, im Stadtverordnetenſaale angeſetzt und 
fol die Einladung ſaͤmmtlicher Stadtverordneten 
hierzu mittelft befonderer Kurrende ſtattſinden. 

7. Magiſtrat legt die Kurrende an die neu- 
gewaͤhlten Patrouillenreviſoren vom 4. Febr. c. 
mit der Nachricht vor, daß; } 

a, der Tuchſcheerer Köhler im IV. Bezirk, f 

b. = Tuchfabrikant Senftleben im V. Bezirk, 
6. » Mechanikus Zimmerling im IX. Bezirk 
die Annahme des Reviſoramts abgelehnt haͤtten 
und er trägt an, an deren Stelle drei andere Revi⸗ 
foren in Vorſchlag zu bringen. Die Verſammlung 


| ift der Anſicht, daß auch das Reviſoramt ein Bür⸗ 
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gerdienſt ift, den kein Bürger ohne geſetzlichen Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund verweigern koͤnne. Sie beſchließt 
daher den Magiſtrat zu erſuchen, die drei Weigern⸗ 
den zunaͤchſt über ihre Weigerungs- reſp. Entſchul⸗ 
digungsgründe vernehmen und die Erflärung der: 
ſelben der Verſammlung zugehen zu laſſen. 

8. Magiſtrat legt das Conferenzprotokoll der 
gemiſchten Commiſſion für die katholiſche Schul⸗ 
bausbau-Angelegenheit v. 9. März e. vor. Nach 
der Anſicht dieſer Commiſſion laͤßt ſich ein An⸗ 
bau an das jetzige katholiſche Schulhaus zur Ver- 
groͤßerung der Wohnung des Kantors Gebhard nicht 
ausfuͤhren, weil der Anbau hinter die katholiſche 
Kirche zu ſtehen komme, und es den Zimmern des 
Anbaues an Licht und Luft fehlen würde, Sie 
ſchlaͤgt daher vor: daß dem Herrn Kantor Geb— 
hard die jetzige Wohnung des katholiſchen Laͤuters 
im Schulhauſe noch mit überwieſen, und daß für 
dieſen eine andere Wohnung nahe an der katho— 
liſchen Kirche auf ſtädtiſche Koſten gemiethet werde, 
indem die freie Wohnung fuͤr den Laͤuter im Schul⸗ 
hauſe auf fruͤherem Abkommen beruhe. 

Es ward gleichzeitig bei dem Magiſtrat ange⸗ 
tragen: das, der Stadt gebörige Schulhaus in der 
Mittelgaſſe, ſobald es leer werde, zu vermiethen und 
es fo für den zukunftigen Gebrauch zu reſerviren. 

9. Magiſtrat legt in der Angelegenheit der fruͤ— 
hern Marktordnung die betreffenden Akten mit dem 
Bemerken vor, wie er nach den beſtehenden Ge— 
ſetzen die fruͤhere Marktordnung, auch wenn ſie 
nicht ausdruͤcklich aufgehoben ſei, ohne Regierungs- 
konſens nicht herſtellen koͤnne. Es ward aus den 
Akten erſehen, daß die fruͤhere Anordnung: nach 
welcher Hoͤker und Viktualienhaͤndler vor 10 Uhr 
Vormittags an Markttagen nicht kaufen dürfen, 
ausdruͤcklich nicht aufgehoben worden, daß zwar in 
einem Reſcript der Koͤnigl. Regierung vom 15. 
Septbr. 1814 die befagte Einſchraͤnkung als nicht 
mehr zulaͤſſig erklaͤrt werde, daß aber dieſelbe Be⸗ 
hoͤrde in ſpaͤtern Reſeripten v. 15. Novbr. 1815 
und 31. Oktbr. 1817 die fragliche Beſchraͤnkung 
zur Verhinderung von Mißbrauch und kuͤnſtlicher 
Vertheuerung der Lebensmittel ſelbſt für angemef: 
fen halte, und darüber diesfaͤlliges Gutachten eins 
fordere, welches dahin gegeben worden: daß dieſe 
Marktordnungs⸗Beſtimmung, nach welcher Hoͤker 
und Händler nur zu einer beſtimmten Zeit zum 
Ankauf auf dem Markt zugelaſſen würden, auch 
hier für nothwendig erachtet werde. 

Es ward beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſu⸗ 
chen, daß, da mit der Vor⸗ und Aufkaͤuferei auf 
dem Markte ein ungeheurer Mißbrauch durch die 
Höfer getrieben werde, indem fie ſofort die anher 
gebrachten Naturalien in Beſchlag naͤhmen, und 


durch Aufrederei der Landleute kuͤnſtlich vertheuer— 
ten, wenn er die Anordnung wegen Einſchraͤnkung 
der Höfer im Ankauf auf dem Markte zu verfuͤ— 
gen, ſich nicht ermächtigt halte, er ſofort hoher 
Orts ſpeziell Vorſtellungen einreiche. 

10. Magiſtrat legt das Conferenz-Protokoll 
der gemiſchten Commiſſion vom 9. März c., be⸗ 
treffend die Wiederanſtellung eines Stadtfoͤrſters 
in die Stelle des verſtorbenen Foͤrſters Hentze, vor. 

Nach dem Vorſchlage der gemiſchten Deputa⸗ 
tion ſoll: 

a. die Penfionirung des, feit dem 16. Dezbr. 
1808 dienenden Foͤrſters Theile, mit der Haͤlfte 
feines bisherigen Einkommens verfucht, 

b. zum 1. Juli d. J. die Stelle des Hentze be⸗ 
ſetzt, bis dahin aber gegen diaͤtariſche Beſol 
dung verwaltet, Ins 
bis zum Abgang des ꝛc. Theile dem neuen d 
ſter das bisherige Einkommen des ꝛc. Hentze un 
. fobald er die Aufſicht über den ganzen d 

allein übernehme, 50 Thlr. Gehallszulage UM! 

ſtatt bisherigen Antheil an der Zantieme mit 
einem Drittel, die Hälfte derſelben erhalten 

Magiſtrat pflichtet dem bei, mit Ausnahme 
der Zantieme, die er Fünftig der Kaffe ganz vor 
behalten, dagegen das baare Gehalt auf 275 Thlr. 
erhoͤht wiſſen wil — und des Holzes, welches 
er auf den Bedarf bis zu hoͤchſtens 10 Klaftern 
bewilligen will. . 

Die Verſammlung ſchließt ſich der Anſicht des 
Magiſtrats an, mit Ausnahme der Beſtimmung 
über die Tantidme, ruͤckſichtlich deren fie dem Bor 
ſchlage der Kommiſſion beipflichtet. 

11. Magiſtrat theilt die Stadtverordneten 
Wablprotokolle v. 15. März c. zur Prüfung mil 
Nach ſolchen ſind gewaͤhlt worden zu 

Stadtverordn. Stellvertr. im 


1. Bez. Herr Baͤckermſtr. Herr Seifenſieder 
A. Schirmer. Delvendahl. 


* 


m 


2. ⸗ Herr Kaufmann 
Helbig. 
3. Herr Baͤckermſtr. Hr. Kfm. Schuͤller⸗ 
Schönknecht. 
4. „Hr. Tuchfabr. A. 
Pilz, Hr. Tuchfab. 
F. Müller. G 
5. Hr. Tuchfabr. A. Hr. Zuhfabe H g 
Augsbach. Brucks jun. 
6. 5 1.6 Apotheker 
ellwig. . : 
7. = Hr. Tuchfabr. A. Herr Bimmermeifter 
Schulz, Hr. Tuch⸗ Sachwitz. 


fabr. W. Rothe. 
— 
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Stadtverordn. Stellvertr. im | tergang erreichten wir dos Dorf. Wir trafen 

8. Bez. Herr Tuchfabr. A. Herr Tuchfabr. Ad. daſelbſt einen Herrn, der zu dem ruſſiſchen Con⸗ 

Pirſcher, Hr. Tuch⸗ Pilz, Hr. Tuchfabr. ſulat gehörte. Unſer Kapitän wendete ſich an ihn, 


fabr. G. Raͤtſch. Chr. Arlt. 


9. Hr. Tuchfabr. C. 
10 Hoffmann. . 
Hr. Boͤttchermſtr. Hr. Aukt.⸗Commiſſ. 
1 Moſchke. Harmuth. 
1. Herr Kaufmann 
Eichmann. 
12. = Herr Riemer C. 
Haͤsler. 


Gegen die Wahl wird nichts erinnert. 
12. Wird der Kommunalverwaltungsbericht 
Stadtverordneten zu Glogau vorgelegt. 
d 13. Desgleichen der Jahresbericht der Blin⸗ 
zn zu Breslau pro 1845. > 
nett Magiſtrat legt ein Geſuch der Spin⸗ 
platzes — zu Krampe um Ablaſſung eines Baus 

Derſelbe mem halben Morgen Sandland vor. 
Grundzins bewiligf. den zwei Thaler jährlichen 
15. Einige Mitar 15 
tat zu erfuchen lieber tragen an, den Magi⸗ 
a. um Steuerung der Bettelei, insbeſondere auch 

am ſogenannten Todſonntage, 
b. Befferung des Kaſchoweges durch die dazu 
Verpflichteten. l 
Die diesfaͤlligen Geſuche wurden beſchloſſen 
und entworfen. 
Die Deputation zur Veroffentlichung 
der Stadtverordneten-Beſchlüfſe. 


der 


ſtrat 


Das Peſtſchiff. 


re Beichluß.) 

: urde nun eine Berathung über unſer 
ne Verhalten noͤthig. Von zwei Tuͤrken, 
0 ich bis auf eine gewiſſe Entfernung genaͤhert, 
0 » wir erfahren, daß wir nicht auf Rhodus, 
} auf der Kuͤſte von Karamanien, in der 
Insel von Schloß Roſſa, ſiebzig Meilen von der 
nächſte Schiffbruch gelitten hatten, und daß das 
wurde b orf 6 Meilen von da entfernt war. Es 

eſchloſſen, dieſes aufzusuchen. Ich war 

1 c ſchwach; meine Kleidung war ganz durch⸗ 
e „ich ſelbſt an mehreren Stellen gequetſcht. 
m je Geſchwulſt unterm Arme machte mir ſchreck⸗ 
N e Schmerzen. Dennoch mußte ich mich auf 
— Weg machen, indem ich mit den andern vier 
ngeſteckten eine beſondere Gruppe bildete welche 

ge der übrigen Mannſchaft in einer gewiſſen 
ntfernung gehalten wurde. Gegen Sonnenuns 


| 
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indem er ihm erzählte, wir hätten Schiffbruch ge⸗ 
litten und um ſeinen Schutz bat, bis unſer Con⸗ 
ſul zu Rhodus von unſerer Lage in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt wäre. Der Peſt wurde nicht erwahnt. Den⸗ 
noch und trotz ihrer ſonſtigen Apathie raͤumten 
uns die Tuͤrken nur ein Haus vor dem Dorf 
ein, da wir ihnen geſagt hatten, wir kaͤmen von 
Alexandrien, und ſie wohl wußten, daß daſelbſt 
die Peſt herrſchte. Die Geſunden nahmen hier 
ein Zimmer ein, die Kranken das andere. Der 
Kopitän verlangte, ich ſollte mich den letztern an⸗ 
ſchließen, allein ich weigerte mich, ihm zu gehor⸗ 
chen, da ich mich trotz des ermüdenden Marſches 
beſſer fühlte und an meiner Geneſung nimmer 
verzweifelte. Demgemaͤß ging ich mit einem Tuͤr⸗ 
ken einen beſonderen Handel ein. Dieſer erlaubte 
mir naͤmlich, ſeinen Stall mit mehreren Pferden 
zu theilen. Er ließ mir auch einen zerriffenen 
Teppich ab, den ich zur Decke, ſo wie einen Stein 
zum Kiſſen nahm. Mein Fieber verſchlimmerte 
ſich während der Nacht. Um zwei Uhr begann 
ich zu deliriren, die ſchrecklichen Bilder der ver⸗ 


floſſenen Leidensſtunden traten in hoͤlliſchem Wech⸗ 
ſel vor meine Seele. 


Ich glaube, während dieſes Fiebers eritiſirte 
ſich die Krankheit. Als ich am nächſten Morgen 
wieder zu mir kam, erfuhr ich von meinem Ka- 
meraden, daß während der Nacht ein Krawall ſtatt 
gefunden hatte, indem der Koch in ſeinem Deli⸗ 
rium in's Feuer kroch, und feine Füße entſetzlich 
verbrannte, ehe man ihn retten konnte, weil nie⸗ 
mand ihn zu berühren wagte und erſt ein Geil 
geſucht werden mußte. Eine Stunde darauf ſtarb 
er und ward von den Türken begraben. Allein 
der Umſtand hatte dieſe aufmerkſam gemacht. Sie 
vermutheten den wahren Stand der Dinge und 
drohten uns alle zu ermorden. Mein Fall war 
der verdaͤchtigſte, weshalb ein Trupp Türken in 
den Stall zu mir kam und mich in Augenſchein 
nahm. Was fie fahen, beſtätigte ihre Furcht; 
mehrere legten ſchon ihre Flinten an, als ein als 
ter Mullah rief: haltet ein, ich ſehe auf ſeiner 
Stirne geſchrieben, daß ſeine Zeit noch nicht ge⸗ 
kommen iſt. Aergerlich entfernten ſich die beute⸗ 
gierigen Barbaren, der Alte aber näherte ſich mit 
einem Blick des Mitleids und Wohlwollens und 
fragte, ob ich etwas wünſchte. Ich verlangte nur 
Waſſer. Er ſetzte einen Krug neben mich und 
ging. Gegen Abend ſchickte er ſeine Frau zu mir, 
um mir ſeine Dienſte nochmals anzubieten. 


Nach vielen Expoſtulationen und Bitten brachte 
es der Kapitaͤn bei dem Gouverneur dahin, daß 
er bis auf Antwort von Schloß Roſſa, wohin 
bereits ein Brief geſchickt worden war, Alles ru⸗ 
hig zu halten verſprach. Unſere Gefahr war groß, 
ein Wink von Seiten des Gouverneurs und wir 
waren alle verloren. So brachte ich von Beſorg⸗ 
niſſen und der Krankheit gequaͤlt die Nacht zu. 
Am naͤchſten Morgen erfuhren wir, daß ein Con⸗ 
ſular⸗Agent von Schloß Roſſa gekommen ſei; als 
lein da er ſich weigerte zu landen, wurden wir alle 
an den Strand geſchafft. Ich ſuchte ihn unter 
Verſprechung einer großen Summe zu bewegen, 
ein Boot zu ſchaffen, das mich und meinen Ka⸗ 
meraden allein nach Rhodus bringen möchte, da 
ich wohl einſah, daß unſere Reiſegefaͤhrten uns 
nur bei ſich duldeten, damit wir die Koſten allein 
tragen möchten; allein er ſchlug es mir ab und 
verſprach nur, auf den folgenden Tog ein Boot 
zu ſchicken, das uns alle nach der Inſel uͤberſchif— 
fen ſollte, hierauf ſegelte er ab. Als die Türken 
das ſahen, erlaubten ſie uns nicht mehr in das 
Dorf zurückzukehren, ſondern wieſen uns einen 
Schuppen aus Zweigen zur Wohnung an. Sie 
ſtellten ringsum Wachen auf und erklärten, wer 
den Kreis, den fie beſchrieben, zu uͤberſchreiten 
wagte, ſollte ohne weiteres niedergeſchoſſen wer— 
deu. Ich und die Angeſteckten wurden in einen 
Winkel des Schuppens verwieſen, und ſo lagen 
wir nun da auf der feuchten Erde, uͤber uns die 
Zweige und den Himmel. Die Türken warfen 
uns Stücke gebratenes Schaffleiſch zu, aber ich 
konnte nicht eſſen. Am Abend ſiel ein heftiger 
Regen, der bis zu unſerer Abreiſe anhielt. 

Meine Leiden waͤhrend der zwei Tage, die wir 
unter dem Schuppen zubrachten, laſſen ſich nicht 
beſchreiben. Seitdem wir das Schiff verlaſſen, 
hatte ich kein Auge zugethan. Aber in der Nacht 
vor unſerer Befreiung aus der Gewalt der Tür: 
ken kroch ich zu einem Feuer, das ein alter Fran— 
zoſe trotz des Regens angezündet, und ſchlief ein. 
Nach einer Stunde erwachte ich wieder und kroch 
in meinen Winkel zurück. Ich nahm einige Braͤnde 
mit und zündete mir nun ſelbſt ein Feuer an. 
Wie gluͤcklich war ich, als ich meine erſtarrten 
Finger waͤrmte und in der Kaffeekanne eines Nachts 
zuvor geſtorbenen Reiſegefaͤhrten etwas Kaffee fand. 

Zwei Tage hatten wir hier zugebracht, am drit⸗ 
ten kam das Boot, das uns nach Rhodus brin⸗ 
gen ſollte, Ich wurde, als beinahe hergefteut, 
mit den übrigen hineingenommen, die beiden an⸗ 
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deren Kranken aber wurden beſonders in ein klei⸗ 
nes Boot geſchafft. Wegen widriger Winde ka⸗ 
men wir erſt nach drei Tagen nach Rhodus, und 
da wir nur Proviant auf einen hatten, ſtarben 
wir beinahe vor Hunger. Auf der Inſel ange⸗ 
kommen, wurden wir in die Quarantäne gewie⸗ 
fen, die wir wie ein Paradies begruͤßten. MWäh: 
rend der ſieben Tage, die zwiſchen unſerem Schiff: 
bruch und der Ankunft auf Rhodus verfloſſen, 
hatte ich nichts gegeſſen und außer dem angeführs 
ten kurzen Schlummer nicht geſchlafen. 


Mannigfaltiges. 


Die ſchoͤne junge Frau eines reichen Mannes 
in Berlin machte ſich mit dieſem vor einigen K“ 
gen das abſonderliche Vergnügen, in einem Ha 
fen Goldſtuͤcke zu wühlen und ſich des ſchoͤnen 
blanken Metalls zu freuen, das ihnen angehörte. 
Wir find doch fo reich — ſagte die reizende Frau 
in erhebendem Selbſtbewußtſein — daß wir und 
allenfalls an Goldſtücken ſatt eſſen koͤnnten! — 
Bei dieſen Worten nahm ſie auch einen Fried⸗ 
richsd'or in den Mund und that ſcherzend, als 
ob fie ihn binunterfchludte, Indeſſen hatte ein 
armer alter Mann, den der Hunger bitter quälte, 
bereits mehrere Male leiſe an die Thuͤr geklopft, 
das Ehepaar war jedoch fo tief in den befeligens 
den Anblick ſeiner ſchimmernden Habe verſunken, 
daß das Klopfen völlig uͤberhoͤrt wurde. Da, 
eben als die junge Frau das Goldſtuͤck in den 
Mund genommen hatte, wagte es der Arme 
draußen und klopfte ein wenig ſtärker. Darüber 
fuhr die Frau dermaßen zuſammen, daß ihr das 
Goldſtuͤck in den Schlund fuhr und daſelbſt eben 
fo ſehr erſtickend wirkte, als das Gold in den 
Herzen vieler Reichen alles wahre Mitge⸗ 
fühl für die Armuth erſtickt. Das Goldſtück it 
jedoch der jungen Frau gluͤcklich durch den Schlund 
in den Magen gelangt. Dort ruht es, ohne fd 
lich zu werden, trägt aber weder Intereſſen, no 
kann es ſich verdoppeln. Was doch reichen Leu 
ten für Ungluͤcksfaͤlle zuſtoßen koͤnnen! 


Wahrheit. 
Wahrheit iſt ein ungebet'ner Gaſt, 
Bekommt überall ſaure Geberden; 
Sollt' er warten, bis du ihn geladen 
Er fünd keine Herberg' auf Erden. 


haſt, 


Druck und Verlag von W. Levyſohn, 


— = ————r nn 


2 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 
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Montag den 20. April 1846. 


2. Jahrgang. 


Nro. 32. 
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Angelo m mene 
Hrn. KH. John u. 


fiir na Res. 10. April. In den drei Bergen: 
ainz und Pollack aus Leipzig. DI a. 

aus Neuſalz. Pharmaceut Wilhelm a. Drieſen. Schönfärber 

Hutsbeſitzer Kabaile a. Krauſche. Den 


Dr. Riedel a. Berlin. 
Fähndrich aus Luckenwalde 
15. In den 3 Bergen: 


Fremde. 5 
F „Breslau, Mentzel a. Frankfurt a/ O. Fürs 
— e In Aer: Hr. 5 sreifender Mattern 


Maſchinenſtreichen Poſt a. Peitz. 


Königl. Kreisſekr. Duͤmke a. Landshut. Hirſch a. Berlin. 


Gutsbeſitzer Dor Merli Adler: Geſchäftsreiſender Ducke aus Fulda. Kaufm. Allemeyer aus Berlin, Den 16. 
Kfl. Kuche a Ben Du aus Berlin. — Den 17. In den 3 Bergen: Oekonom mer aus bi Num 0 
Günther, Rheinberger, Kärger, Krämer ſämmtl. a. Berlin. — Im deutſchen Hauſe: Kaufm. Hoffmann nebſt Familie un 


rl. Müller aus Schwiebus. Schauſp. Borger aus Freiſtadt. 


Aufgabe. 

er ſpricht von einem einz'gen Sacke, 
5 5 leider ohne Voden iſt, 

x ob man noch ſo voll ihn packe, 
8 er gefüllt, gar oft vergißt. 
er fell ich es als Preisaufgabe: 

* füllt man endlich dieſen Sack, 
Daß er genug einmal doch habe, 
Und nichts in ſich mehr ſchlingen mag! 


Auktion. Dienſtag den 21. u. Mitt- 
woch den 22. d. M. von Vormittags 
8 Uhr ab, werden auf gerichtliche Verfügung 
in der Kaufmann Guſtav Kerber ſchen Conkurs⸗ 
Sache, im inne gehabten Verkaufslokale hierſelbſt, 
verſchiedene Moͤbel, Holz, leere Tonnen, verſchie⸗ 
dene Sorten Packet, Rollen- und Schnupftabak, 
90 8150 5 Rieß Concept und andere Papiere, 
ferſif ßchen mit Asbeſt, ein dergleichen mit Schie⸗ 
d fte, Lampendochte, Bleiweis, Bleiſtifte, Fe— 
ern, Zucker, Johannisbrodt, Cichorien, 1 Faß 
mit Graupen, Gewürze, Thee, Kaffee, Brannt⸗ 
Ren, Heringe, Oel, Farbewaaren u. dergleichen, 
gli meiftbietend gegen fofortige Zahlung in 

8 ourant verſteigert. 

rünberg, den 16. April 1846. 


Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Allen Denen meinen herzlichſten Dank für 
den Beweis der Liebe und Freundſchaft, welche 
meine liebe Frau zur Ruheſtaͤtte gebracht und 
begleitet haben. 

Der trauernde Gatte 


Carl Auguſt Fiedler, Ofenfabrikant, 
nebſt Familie. 


Anzeige. 

Zu einer naͤchſtens vorkommenden Wagen⸗ 
Auktion nimmt noch dazu paſſende Gegen⸗ 
fiände an und bittet die Anmeldungen bis zum 
22. d. M. abgeben zu wollen. 1 

Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 
Bekanntmachung: 

Die längft erſehnten chriſtkatholiſchen Geſang⸗ 
bücher find erſchienen und ſchon jetzt bei den Un⸗ 
terzeichneten, mit Ausnahme des Erſteren, unein⸗ 
gebunden das Stück zu 6 ſgr., ungefähr 8 Tage 
fpäter aber auch gebunden, das Stück zu 8 ſgr., 
zu bekommen. Deren Einführung in der Kirche 
wird noch mitgetheilt werden. 

Grünberg, den 18 April 1846. 
Der Vorſtand der chriſtkatholiſchen 
Gemeinde. 

Quack. Künzel, Scheithauer. 
Gaſthofs⸗Verkauf. 
Markt gelege⸗ 
nen, in guter Nahrung ſtehenden 
„großen Gaſtho 
lens, aus freier 
tario veraͤnderungshalber zu ver⸗ 
kaufen. De Nähe 
durch portofreie Briefe zu erfragen. 

Neufalz a/ O. d. 15. April 1846. 

J. . Bakob. j 

Gaſthofbeſitzer. 
vermiethen bei 
Rosbund, Krautgaſſe. 


Ein Stube iſt zu 


u” 


Das Möbelmagazsin TIL 


A. BLUMEIBERE T 


* in der Lamwaldergaffe Nro. 36 
empfiehlt eine vollftändige Auswahl der modernſten Möbel in allen Holzarten zu den bil— 
ligſten Preiſen. — Vorzuͤglich koͤnnen einem hochgeehrten Publikum einige beſonders ſorg⸗ 
faltig gearbeitete Schreibſekretaͤre und Damen-Schreibtiſche empfohlen werden. 


Einem geehrten Publikum zeige hierdurch 
ergebenſt an, daß ich mein 


Moͤbel⸗Magazin 
wiederum auf's Reichhaltigſte vervollſtaͤndigt 
habe, ſowohl in Rococo, als anderen belieb— 
ten Fagons. Zugleich habe ich damit, wenn 
auch im getrennten Lokale, ein Magazin ver: 
bunden, worin Saͤrge von allen Formen und 
Groͤßen und den verſchiedenſten Holzſorten zur 
gefaͤlligen Auswahl, ſowohl mit als ohne Bes 
ſchlaͤge, bereit ſtehen. Auch werden jede in 
mein Fach ſchlagende, vielleicht nicht vorraͤ⸗ 
thige Artikel auf's Schleunigſte und Beſte 
zu den ſolideſten Preiſen in meiner Werk⸗ 
ſtatt verfertigt. 

J. Severin der Aeltere. 


Unterzeichneter verfertigt Dachfenſter von Blech 
und Zink, zu den billigen Preiſen von 5 bis 15 
Rthlr., incl. Tiſchlerarbeit und Glasſcheiben, die: 
ſelben find ihrer Dauerhaftigkeit wegen beſonders 
für Dachſtuben zu empfehlen. Zur Ueberzeugung 
ſteht ein im verjüngten Maßſtabe fertiges Fenſter 
bei ihm zur Anſicht bereit. Zugleich empfiehlt 


ſich derſelbe einem geehrten Publikum zur Anfer⸗ 


tigung von Rinnen und aller Art Dachdeckerei, 
unter jeder Garantie zu den billigſten Preiſen; und 
bittet um gütige Beachtung und geneigten Zuſpruch 


D. Mieck, Klemptnermeiſter. 
Krautgaſſe. 


Lehrlingsgeſuch. 

Ein junger Menſch von ordentlichen Eltern, 
welcher Luft hat, die Töpferei und Ofenfabrikation 
zu erlernen, entweder für Lehrgeld oder unent⸗ 
geldlich, kann ſich melden beim - 

a Ofenfabrikanten Fiedler. 
Gruͤnberg, den 16. April 1846. 


Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, dass der Cursus der orientalischen 
Frucht- und Blumenmalerei 
Montag den 4. Mai c. beginnen wird. Au- 
meldungen zu demselben werden noch P® 
zu Montag den 27. April c., in der Won 
nung meiner Eltern, angenommen, woselbst 
das Probeblatt und die Bedingungen einzu- 
sehen sind. 


Adolph Pfaffenschläger; 


Einem kunſtliebenden Publikum, welches meine 
Leiſtungen auf der Flöte fo guͤtig beurtheilte, em⸗ 
pfehle ich mich als Lehrer der Guitarre, Vio: 
line, Clarinette, Hoboe, Flöte und des 
Geſanges, mit dem Bemerken, daß ich grade 
auf dem Inſtrumente, wo mir Beifall zu Theil 
wurde, am Schwächſten bin. 

C. Lindenberg, 
Gehuͤlfe des Hrn. Stadtmuſikus Jemm. 


Wicht blos als Lücken 
büsser zu betrachten! ZB 


Die Buchhandlung von V. Levysohn M 
den drei Bergen empfiehlt ihr reichhaltig® 
Lager von Werken aus allen Wissenschafte® 
Ihre wirklich nicht blos angeblich) direkle® 
Verbindungen mait Buchhandlungen des 
In - und Auslandes selzen sie, so wie Jed! 
andere solide Buchhandlung, in 5 
Stand, alle Aufträge zu den Laden- 
(d. h. weder theurer noch * a 
ger, als es vom Verleger 
stimmt wurde) auszuführe"- 


Gute Orhoft » Gebinde kauft die Weinhand⸗ 
lung am Lawalder Schlage. 


Bw. | 


Bekanntmachung. 


Zur Inſtandſetzung des Weges, zwiſchen 
Neuſalz und Tſchiefer, find für die 
Strecke links der Oder 150, rechts der Oder 
300, zuſammen 450 Schachtruthen gereinig⸗ 
ter Grubenkies vorläufig erforderlich; jedoch 
behält ſich die Behoͤrde vor, das Quantum 
nöthigenfang bis auf 568 Schachtruthen zu 
erhoͤhen. 

Lieferungsluſtige werden hierdurch auf— 
gefordert, ſich in dem auf 5 
Donnerſtag den 23. April 1846 
N Vormittags 10 Uhr 
im großen Gaſthofe zu Neuſalz anberaum⸗ 
8 Termine einzufinden, die Lieferungsbe⸗ 
weden einzuſehen und ihre Gebote ab⸗ 

Kiesproben müſſen von den Unterneh⸗ 
an im ER mit zur Stelle 
8 racht und vorgezeigt werden, wobei je⸗ 
och bemerkt wird, daß nur Starken von 
„ bis 1% Kubik-⸗Zoll berückſichtigt werden 
koͤnnen. re 
Die drei mindeftfordernden Bewerber 
bleiben an ihr Gebot fo lange gebunden, 
bis die Koͤnigl. Hochloͤbliche Regierung zu 
Liegnitz den Zuſchlag ertheilt haben wird, 
den ſich die genannte hohe Behoͤrde vorbe— 
halten hat. 

Broſtau bei Glogau d. 9. April 1846. 
In Vertretung des Waſſerbau-Inſpektors. 

Der Bau-Condukteur 


Hager. 
Anzeige. 
Berdden geehrten Mitgliedern des Maͤnnergeſang⸗ 


3 eins erlauben wir uns die erfreuliche Anzeige 
M machen, daß zu der Donnerſtag den 23. d. 
2 ſtattfindenden Verſammlung auch Damen Zu⸗ 
ritt haben. Die Bedingungen, unter denen dies 
geſchehen darf, find bekannt, weshalb wir nur noch 
ergebenſt bemerken, daß wegen Mangel an Raum 
Iedem Mitgliede die freie Einführung von nur zwei 

amen geſtattet ſein kann; auch ſind nach wie 
an a allein zur Aufnahme derſelben 


eſtimmt. 
Der Vorſtand. 


— 


* 


Der Unterzeichnete macht hiermit die 
ergebene Anzeige, daß er von heute ab nicht 
mehr E. S. Lange, ſondern wie früher 
zeichnen werde. 

Grünberg, den 17. April 1846. 
Ernst S. Lange. 


Eine ziemlich bedeutende 
Quantitaͤt ein⸗, zwei⸗ und drei⸗ 
jaͤhriger Karpfenſatz offerirt 
das Dominium 

Langhermsdorf. 


Ober Salz⸗ und Marienbader Kreuzbrun⸗ 
nen, Kiſſinger⸗, Ragozzi⸗, Pilmaer- und 
Saidſchützer⸗Bitterwaſſer, diesjähriger 


üllung, empfing y 
BANG, FAPNE C. F. Eitner. 


Mittwoch den 15. d. M. iſt in der Butter⸗ 
gaſſe ein wollenes Tuch gefunden worden, was 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren bei mir 
in Empfang genommen werden kann. 


Lerche, Exekutor. 
2 Ein Ketten⸗Hund hat ſich eingefun⸗ 
den und kann gegen Erſtattung der 
ul Inſertions⸗ und Futterkoſten abgeholt 
werden; wo? erfährt man in der Exped. dieſes 
Blattes. 


Ein junger Menſch, von rechtlichen Eltern, 
mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann 
ſogleich in einer hieſigen Material-Handlung ein 
Unterkommen finden; bei wem? erfährt man in 
der Exped. d. Blattes. 


iſt zu vermiethen bei 
Eine Stube iſt z Kämpf, Todtengaſſe. 


rr "U Tr En mi 
Bei Fr. M. Weber in Naumburg iſt ſo eben 
erſchienen und bei W. Levyſohn in den drei 
Bergen zu haben: „ , 
Examinatorium 
über das 
Koͤnigl. Preußiſche Depoſital⸗ und 
Aſſervatenweſen. 
Geh. 10 Sgr. 


* 


Bei Ed. Pagenſtecher in Dillenburg ift 
erſchienen und bei W. Levyſohn in Grünberg 
in den 3 Bergen zu haben: 8 
Antimachi Colophonii Reliquias 

praemissa de ejus vita et seriptis dispu- 
tatione collectas explanavit HENR. GUIL. 
OLL. 8. 20 Sgr. 
Otto, Dr. Wilh., die Lehre von den 
Volksſchulen. Nebſt einer Darſtellung 
aller im Herzogthum Naſſau in Betreff der 
Volksſchulen beſtehenden Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen. 8. 1 Rthlr. 

— Der kirchliche Neligionsunterricht 
der Jugend. Denkſchrift des Herzogl. 
Naſſ. evangeliſch theol. Seminars zu Her: 
born für das Jahr 1845. 4. 12 ½ Sgr. 
Lex, Chr., Die Verklärung Jeſu auf 
dem Berge. Ein practiſch⸗exegetiſcher 
Verſuch. 4. 1 Rthlr. 


Soeben erſcheint im Verlage der W. Levy: 
ſohn'ſchen Buchhandlung: 
3 Aufgaben 


um 


Ziffer rechnen 


für 
Schüler in Stadt- und Landſchulen. 


Von 
F. Meuſel. 


Erſtes Heft. 


Preis 1 Sgr. 
Das Facitbuͤchlein hierzu koſtet 1 Sgr. 


Das Wichtigſte 


aus der 


vaterländ. Geſchichte, 


zunächſt zum Gebrauche ſeiner Schuͤler 
kurz dargeſtellt 
von 
A. Aumann. 
Zweite Auflage. Preis gebund. 4% Sgr. 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und 
gens 7 Uhr an abgeholt 24 — kann; auch wird es den hie 
Der Pränuumeratlonspreis beträgt vierteljährlich 10 Sgr. In 

Mittags 12 Uhr erbeten. 


fo wie zum Donnerſtagsblatt ittwoch 


Bei W. Levyſohn in den drei Bergen iſt 
erſchienen: 


Taſchengeſangbuch, 
für Freunde des heil. Gefanges: 
Aus dem deutſchen A geſammelt 


E. Anders, 
Paſtor zu Glogau. 
22. Bog. Preis nur 10 Sgr. 

In dieſem Buche wird frommen und Gott erge 
benen Gemüthern eine Sammlung geboten, für deren 
Werth ſchon der Name und Stand des Hrn. Samm⸗ 
lers ſpricht. Der äußerſt billige Preis erleichtert dit 
Anſchaffung deſſelben. 


Die Fabrikation 
veredelten Branntweine 


auf warmem und kaltem Wege, für Deſtillateure, 
Schankwirthe und Kaufleute, von 
S. Berliner, 
praftifcher Deſtillateur. Fe 
Preis broch. 7%, Sgr. 

Dieſes Buch enthält ſelbſt für den praktiſchen 
Deſtillateur einen Schatz der neueften und dewährte⸗ 
ſten Erfahrungen und iſt gleichzeitig in fo faßlicher 
Sprache geſchrieben, daß es ſelbſt dem in dieſem Fache 
nicht Eingeweihten von größtem Nutzen ſein wird. 


Weinverkauf bei: 
Wittwe Faͤrber Decker 451 4 far. 
Wittwe Schade hinterm Gruͤnbaum 45r 4 ſgt⸗ 
Aug. Mirſinsky 451 4 far. 


Kirchliche Machrichten. 
Geſtorbene. 

Den 8. April. Schneidermſtr. Joh. David Strauß Tech 
ter, Emma Juliane 10 Monat 21 Tage (Schlagfluß). 75 
Den 9. Tuchmachermſtr. Carl Friedr. Wiepold 58 Jahr 
Monat 5 Tage (Abzehrung). Einw. Joh. Chriſt. Lehmal, 
in Neuwalde Sohn, Joh. Gottlieb 24 Jahr 4 Monat 6 A, 
(Blutſturz). Toͤpfermſtr. Carl Aug. Fiedler Ehefrau, En. 
ſtine Caroline geb. Rietſch 39 Jahr 4 Monat 7 Tage lik 
berkrankheit). Fleiſchergeſ. Adolph Liebezeit 26 Jahr (€ au, 
fluß). — Den 10. Eigenthümer Daniel Seeliger heft or 
Anna Roſina geb. Thiele 42 Jahr 2 Monat (im Woche 
bette). — Den 11. Häusl. Joh. Friedr. Heinze in Neun en 
68 Jahr 9 Monat 27 Tage (Schlagüuß) — Den 12h sin 
wohner Gottlob Richter Ehefrau, Anna Reſina geb. K. 
45 Jahr (Magenkrampf). Tuchfabr. Gottlieb Köpfe, Be⸗ 
5 Mon. 2 T. (Alterſchwäche). Tuchappreteurmſtk⸗ 
nedich Müller 71 J. 21 T. (Alterſchwäche). 

von Mor⸗ 


8 
war Montags und Donnerſtags, an welchen Tag ans eſchickt. 
ſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei nabend Mittags 
ſerate zum Montagsblatt werden ſpäteſtens * 


—ñ— 


— 


